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Lied der Heimat  
 

Als erster Pflug die Scholle brach, 
da ward das Lied der Heimat wach. 

Der Jahre zogen viele durchs Land, 

mit Seuchennot und Kriegesbrand. 

Das Lied der Heimat schwieg nie still, 

trotz fremder Töne hart und schrill. 

 

Es zieht auch heute noch durchs Tal, 

tu auf dein Herz für seinen Schall. 

Du hörst`s im harten Hammerschlag, 

die Sense singt es schon vor Tag. 

Von Kinderlippen tönt`s im Chor, 

in tausend Tönen bricht`s hervor, 

wenn auf dem Feld die Ernte reift, 

und jeder in die Speichen greift. 

Ein neues Lied bringt mit die Zeit, 

Motoren dröhnen weit und breit. 

Lass alle Klänge sich verbinden! 
Die Alten und die Neuen künden 

Von schwerer Arbeit, süßer Ruh. 

Nimm Bächleins Plätschern noch dazu, 

der Vöglein zwitschern in den Zweigen, 

in Sommernacht der Grillen Geigen, 

der alten Linden Lied im Sturm, 

den vollen Glockenklang vom Turm. 

 

Wo diese Melodie erklingt, 

das Heimatlied vom Frieden singt. 

 

 

                                              Ursula Tinius 
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Liebe Heimatfreunde und sehr geehrte Einwohner von 

Reinhardtsgrimma und Umgebung ! 
 

Zum Jahreswechsel 2009/2010 sind wir nun schon in ein neues Jahrzehnt gestartet. Oft denken wir, gerade zum 

Neujahr, an den Jahrhundertwechsel 1999 zu 2000 zurück. Was sind schon 10 Jahre in unserer schnelllebigen 

Zeit! Wir hoffen. Sie haben im Neuen Jahr 2010 einen erfolgreichen Jahresbeginn gemeistert. 

Wir wünschen Ihnen im Neuen Jahr alles erdenklich Gute, Glück und Zufriedenheit, Freude an der 

heimatkundlichen, ehrenamtlichen Arbeit, aber besonders natürlich stets beste Gesundheit. 

 

 
 

Wir haben uns im Neuen Jahr wieder viel vorgenommen. In den ersten Tagen des Jahres 2010 ging es 

besonders darum, unsere Heimatstube wieder funktionsfähig zu gestalten. Seit Oktober wurden bekanntlich 

umfangreiche Arbeiten zur Erweiterung unserer Kindereinrichtungen im ehemaligen Gemeindeamt 

durchgerührt. Auch für unseren Heimatverein brachten diese Baumaßnahmen wesentliche Verbesserungen im 

Sanitär- und Eingangsbereich. Dafür möchten wir uns ganz herzlich bedanken. Ein besonderes Dankeschön gilt 

den fleißigen Helfern, die mit großen Aufwand, die Treppenanlage und alle Räume säuberten, sowie unseren 

Heimatfreund Witold Donath, der die notwendigen Malerarbeiten durchführte. Ab März werden wir unsere 

Heimatstube wieder mit Leben ausfüllen. 
 

Was haben wir uns im Jahr 2010 mit all Ihrer Unterstützung vorgenommen. 
Hier einige Ausschnitte aus unseren Arbeitsplan: 
 

Am Freitag, den l9.03. 2010, um 19°° Uhr haben wir unsere Heimatfreunde aus Maxen zu Gast. Im Erbgericht 

wird ein interessanter Film und einige DIAS ¿ber die Nachgestaltung der Schlacht ĂAm Finkenfang von 1759" 

vom 03. Oktober 2009 zu sehen sein. Dazu wird auch so manche Episode und Anekdote erzählt. Dazu sind alle 

Einwohner herzlich eingeladen. 
 

Am Sonnabend, den 08.05. 2010, um 14 °° Uhr führen wir rund um Reinhardtsgrimma unsere beliebte 
Frühjahrswanderung mit einen kleinen Hoffest an der Heimatstube durch. 
 

An dem Wochenende vom 04.bis 06. Juni wollen wir die Feierlichkeiten zum 140. Geburtstag unserer 
Freiwilligen Feuerwehr Reinhardtsgrimma unterstützen. 
 

Ende August ist wieder eine Exkursion des Heimatvereins mit interessierten Einwohnern ins 
Westerzgebirge geplant. 
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Am Sonnabend, den 09.10.10, um 14°° Uhr findet die traditionelle Herbstwanderung mit Ausklang an der 

Heimatstube statt. 
 

Am Mittwoch, den 10.11. 2010 wird ein prominenter Gast einen interessanten Vortrag für alle Einwohner 

halten. 
 

Im Dezember begehen wir nun schon den 5. Jahrestag der Gründung des Heimatvereins. In einer kleinen 
Feier wollen wir an unsere Arbeit in den letzten 5 Jahren erinnern. 
Unsere Einwohner und Seniorentreffs werden wir jeweils 15°° Uhr am Freitag, den 16.04., Mittwoch, den 

09.06. und Mittwoch, den 24.11. 2010 wieder in der Heimatstube mit interessanten Gesprächspartnern 

organisieren. 
 

Am Sonnabend, den 24. April  wollen wir mit zahlreichen Helfern heimatkundliche Anlagen pflegen und 

säubern. Gedacht ist besonders an geschaffene Sehenswürdigkeiten des Ortes wie den Grimmstein, das 

Halsgericht, das Steinkreuz, die Ortsbegrüßungsschilder und anderes. 
 

2010 wollen wir auch an jedem ersten Montag im Monat ab 19.00 Arbeiten zur Archivierung und 

Ordnung von heimatlichem Kulturgut in der Heimatstube durchführen. Die Zeit kann natürlich auch zu  

zwanglosen Gesprächen genutzt werden. Auch diese Zusammenkünfte sind für alle Mitglieder und 

Einwohner öffentlich. 

 

Im Sommer ist vorgesehen eine Ortsführung durch Reinhardtsgrimma für alle Einwohner und Gäste zu 

organisieren. 

 

Liebe Einwohner, dass alles ist aber nur möglich, wenn viele heimatverbundene Bürger uns unterstützen. Es ist 

eine schöne, menschliche, ehrenamtliche Arbeit verbunden mit viel Freude an unserer schönen Heimat zum 

Wohle unserer Einwohner. Sie sind alle zu unseren Veranstaltungen ganz herzlich eingeladen. 
 

Mit heimatlichen Gruß 

Günter Braun 

Vorsitzender des Heimatvereins Reinhardtsgrimma e.V. 

 

 

Kranzniederlegung zum Totensonntag  
 

Am 17. Mai 2008 fand im Grund ĂNeue Hªuser" 

in Reinhardtsgrimma im Anschluss an die  

Frühjahrswanderung eine Gedenkveranstaltung 

mit Einweihung eines Gedenksteines statt.  

Hier verunglückten 4 Bürger sehr tragisch 

und tödlich beim Beseitigen von Munition 

aus den II. Weltkrieg am 05-Juli 1946.  

Der Heimatverein legte am Totensonntag 2009 

ein Blumengebinde nieder.  

Mehrere Bekannte von Paul Werner Kmoch  

aus Dresden besuchten im November diese  

Gedenkstätte. 
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Veranstaltungen März  - Juni  2010 in Reinhardtsgrimma  
 

14. März 17.00 Uhr Schloss, Philharmonisches Kammerkonzert  ĂWunderbare Wiener Klassikñ 
 

19. März 19.00 Uhr Erbgericht, der Heimatverein lädt alle Bürger zum Film und Diavortrag über 

die Nachgestaltung der ĂSchlacht zu Maxenñ im vorigen Jahr ein. 
 

16. April 15.00 Uhr Einwohner und Seniorentreff mit Bildervortrag  Ăalte Dorfansichtenñ Ende 
offen, auch späte Gäste erwünscht.  Für Essen und Getränke ist gesorgt 

 

24. April 19.00 Uhr Schloss, Münchner Gitarrentrio 
 

08. Mai      14.00 Uhr Schlosspark, Frühjahrswanderung mit anschließendem kleinen Hoffest an der 

Heimatstube 
 

13. Mai 16.00 Uhr Kirche, Orgelkonzert mit Kreuzorganist Holger Gehring  ĂDie heitere Orgelñ 
 

04. Juni-  140 Jahre Feuerwehr (Programm siehe Aushang) 

06. Juni  80 Jahre Fußball 
 

09. Juni  15.00 Uhr Einwohner und Seniorentreff mit Kaffee und Kuchen 
 

20. Juni   16.00 Uhr Kirche, Orgelkonzert mit Jan Katzschke  ĂVon Spanien bis nach Sachsenñ 
 

Jeden ersten Montag im Monat ab 19.00 Uhr Treff für Gespräche,  sichten und ordnen von Materialien usw. 

Wegen Ostern ist der erste Treff erst am 12.04.2010  
 

 

Ab April ist wieder das Pilzmuseum  

jeden  Samstag, Sonntag und an den Feiertagen  

von 10°° - 17°° Uhr geöffnet  

 

Außerhalb der Öffnungstage  und in den Wintermonaten  

ab 10 Personen nach vorheriger Anmeldung  

Tel. 01520/2070915 - Fax: 035053/48867  

 

 

 
 
Ortsgeschehen 

 

Mit der heutigen Ausgabe des Heimatblattes ist schon über ein Jahr seit der ersten Ausgabe vergangen. 

Uns macht die Herausgabe viel Spaß und die zunehmende Zahl an Lesern bestätigt uns in unserer Arbeit. 

Selbstverständlich gibt es immer etwas zu verändern und zu verbessern. Deshalb freuen wir uns über jeden 

Hinweis und jede Zuarbeit.  

Was ist seit der letzten Ausgabe im Ort geschehen? 

Beginnen wir mit etwas unerfreulichem. Am 30.12.2009 wurde die Beleuchtung unseres 

Ortsbegrüßungsschildes am Friedhof zerstört. Diese wurde mit viel Mühe von unserem Heimatfreund Gottfried 

Böhme angebracht, umso größer die Enttäuschung. 

Schon vorher wurde ein Hinweisschild zum Pilzmuseum stark beschädigt und zum Fasching eine 

Veranstaltungstafel am Dorfteich. 

Wenn man bedenkt wie viel Arbeit dahinter steckt, dann sind die Kraftakte mancher Zeitgenossen nicht sehr 

spaßig. Da hilft nur genau hinsehen. 

Es hat sich ansonsten wieder allerhand getan im Dorf. So wurde die Förderschule komplett eingerüstet. Christo 

hätte sich bei der Reichstagverhüllung hier noch Anregungen holen können. Aber wichtig ist, dass es nun mit 

der Renovierung der Förderschule zügig vorangeht. 
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Fertig gestellt wurden die neuen Räume des Kindergartens. Hier wurde für die Krippenkinder aus den 

ehemaligen Räumen der Gemeindeverwaltung ein wahres Schmuckstück geschaffen. 

Dabei erhielt auch die Heimatstube einen neuen Eingang, da ein gemeinsamer mit dem Kindergarten nicht 

zulässig ist. Leider hatten wir dadurch vom Oktober bis Februar keinen Zugang zur Stube und unsere Arbeit 

wurde sehr eingeschränkt. Dem Umbau fielen auch die Sanitäranlagen zum Opfer, so dass eine neue Toilette 

errichtet werden musste. Um Kosten zu sparen, verzichteten wir auf getrennte Toiletten. So wurde eine 

gemeinsame f¿r Mann und Frau errichtet, wodurch Kosten von ca. 10000 ú eingespart werden konnten. 

Auch die Renovierung der Schule schreitet voran, so dass bald wieder ein uneingeschränkter Schulbetrieb 

möglich wird.  

Die Neueröffnung des Einkaufmarktes im Erbgericht ist ebenfalls eine große Bereicherung des Ortes. Hoffen 

wir, dass viele Bürger die neue Einkaufstätte nutzen. 

 Zum Schluss noch ein Dankeschön an die Gestalter der kleinen Bilderausstellung über 60 Jahre Fasching im 

Schaufenster der Arztpraxis. Es lohnt sich, diese anzuschauen. 

Ebenfalls sei der Internetauftritt unter Ăwww.reinhardtsgrimma.deñ unseres Heimatvereins empfohlen. Dieser 

wird von Frank Küchler gepflegt. Jeder, der so etwas macht, weiß wie viel Arbeit dahinter steckt. Recht 

herzlichen Dank dafür. 

Zuletzt noch ein paar Eindrücke von einem Winterspaziergang über den Panoramaweg. Von dort erschließt sich 

ja ein phantastischer Blick über das Dorf. Die auf dem Dorfteich Eishockey spielenden Kinder und das tief 

verschneite Dorf ergaben ein friedliches Bild. Das es wieder so viele Kinder gibt, lässt einen hoffnungsvoll in 

die Zukunft sehen. 

Der Wermutstropfen bei diesem Spaziergang war, das man auf Schritt und tritt auf die Hinterlassenschaften 

einiger Vierbeiner achten musste, für die sich ja eigentlich die dazugehörigen Zweibeiner verantwortlich zeigen 

müssten. Vielleicht kommen diese doch einmal zum Nachdenken. 
 

Norbert Schulz 

 

Heimatverein im Jahre 1956  
 

Die 800 Jahr Feier ist uns noch in guter Erinnerung. 

Es war ein grandioses Fest. Viele Einwohner, wenn nicht das ganze Dorf, haben diese Festwoche bis aufs 

Detail vorbereitet. In den Arbeitsgruppen war ein richtiger Wettbewerb entbrannt, jeder wollte besser sein als 

die anderen und es hat sich auch gelohnt. Die Begeisterung war so groß, dass nach dem Fest die Idee geboren 

wurde, einen Heimatverein zu gründen. 

Nun ist der Verein aus dem Ortsgeschehen nicht mehr 

wegzudenken. Für die Einwohner wird ja auch viel 

geboten. Denken wir nur an die Wanderungen, das 

Fest im Park und die Treffen im Vereinszimmer. 

Aber so etwas gab es schon einmal in 

Reinhardtsgrimma. 

Gehen wir zurück in das Jahr 1956. Damals war auch 

schon ein unvergessliches Fest im Ort. Der 

Festausschuss und die Einwohner waren genauso aktiv 

bei den Vorbereitungen für die 750 Jahr Feier wie wir 

es 2006 erlebt haben. Es gab damals Probleme mit 

Kostümen, Musikkapellen und dem lieben Geld, aber 

auch Ăunsichtbare" Beobachter der 

Festvorbereitungen. Denn es war Vorschrift, den 

Ablauf des Festes beim Rat des Kreises, Abteilung Inneres, genehmigen zu lassen. Diese Leute hatten Angst, 

das irgendwelche Kritik an der Versorgung oder am Staat in dem Festumzug gezeigt werden könnte. Trotz 

alledem, die 750 Jahr Feier war ein Fest, dass alles bisher da gewesene in Reinhardtsgrimma und Umgebung in 

den Schatten stellte. 

Nach dem großen Erfolg wollten sich einige Organisatoren auch weiterhin treffen. In der Gaststätte 

Lindengarten gründeten sich, ohne viel Aufsehen, die Natur- und Heimatfreunde. Es war kein Verein mit 

Statuten, sondern ein zwangloses Zusammensein von Heimatinteressierten. Man wollte die Erlebnisse der 750 
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Jahr Feier nicht vergessen und Neues anpacken. Es wurden Lichtbildervorträge gezeigt oder über geschichtliche 

Ereignisse der Vergangenheit gesprochen, aber es gab auch andere Aktivitäten: Die Verschönerung des Ortes 

stand dabei im Vordergrund. So wurden von Malermeister Erich Rudolf die schönen Bilder gemalt und vom 

Verein aufgestellt, noch heute stehen sie am Heideberg und am Sportplatz. Auch Wanderwege wurden angelegt 

oder begehbar gemacht, z.B. der kleine Weg von der Brettmühle zur Schafbrücke an der rechten Talseite in 

Richtung Kreischa. (Heute leider zugewachsen). Auch der sehr gern begangene Fußweg von den Neuen 

Häusern durch den Talgrund, unterhalb des Grimmsteins nach Schlottwitz, wurde unterhalten. An der Fasanerie 

und in den Buchen hatte man Bänke aufgestellt. 

Die größte Leistung war aber die Errichtung der kleinen Parkanlage am Weg zum Sportplatz, gegenüber dem 

Kindergartenspielplatz. Dort befand sich damals eine ĂDreckecke", mit Gerümpel-Ablagerungen und 

Wildwuchs. Zuerst wurde der Unrat beseitigt, Boden abgetragen und an der Bachseite die Böschung gestaltet, 

neue Bäume und Sträucher gepflanzt und das Gelände planiert. An der Straßenseite hat Schmiedemeister Queck 

ein Geländer als Begrenzung errichtet. 

Herr Ludwig Marx pflanzte dahinter eine Hecke mit Eichenbäumchen. Es gab aber noch ein Problem, der 

Transport des riesigen Steines aus ĂEichlers Hºlle". Mit einem Traktor ĂPionier" und einer selbstgebauten 

Holzschleppe bugsierte Alfred Ziegan den Felsbrocken auf die Anlage. Es war schon eine Meisterleistung, den 

Stein auf der Straße zu transportieren. Rechts und links vom Stein wurden noch 2 Bänke aufgestellt. Es war ein 

kleines Schmuckstück entstanden, das von allen Einwohnern gern zu einer kleinen Rast oder zum Plausch 

genutzt wurde. Wenn man bedenkt, dass alles nur am Sonntagvormittag geschaffen wurde, weiß man, was das 

für eine Leistung war. (Sonnabends wurde damals noch gearbeitet) 

Die Aktivitäten der Natur- und Heimatfreunde sind in Dippoldiswalde beim Kulturbund nicht unbemerkt 

geblieben, so erschienen zu den Heimatabenden Ăirgendwelche" Leute, die gar nicht eingeladen waren. Man 

versuchte die Gruppe für das Nationale Aufbauwerk und den sozialistischen Aufbau zu gewinnen. Es verging 

nun kein Heimatabend ohne Besuch aus Dipps, denn der Name: ĂNatur- und Heimatfreunde" passe doch nicht 

in die neue Zeit, es sollten sich keine Heimatgefühle entwickeln. Aber lange brauchten die ungebetenen Gäste 

nicht mehr kommen, denn es besuchten immer weniger Einwohner die Heimatabende. Die Aktivitäten der 

Ortsverschönerung hörten nach und nach auf. So lösten sich die Natur- und Heimatfreunde genauso leise auf, 

wie sie sich gegründet hatten. Geblieben ist aber noch Vorhandenes und sichtbar Geschaffenes aus dieser Zeit. 

Diese Probleme von einst werden die Arbeit unseres heutigen Heimatvereines sicher nicht mehr beeinflussen 

können. 

PS.:  An einige Personen, die damals mit dabei waren, kann ich mich noch erinnern: 

Rudi Müller, Conrad Ittner, Ludwig Marx, Erich Rudolf, Heinz Tinius, Edwin Herfurth, Hans Queck, Alfred 

Ziegan sowie noch viele andere Heimatfreunde. Mit 15 Jahren war ich damals der Jüngste in der Gruppe. 

 

Aufgeschrieben von Heinz Lustinec 

 

Die Molkerei im Oberhof  

Ăl896 Umbau des ĂOberhofes" zur Molkerei, diese wurde von der Familie Israel bis 1928 betrieben", steht in 

der Chronik 800 Jahre Reinhardtsgrimma geschrieben. Dazu folgende Änderungen und Ergänzungen von 

Herrn Rudolf Thierfelder: Hier hat sich ein zeitlicher Fehler eingeschlichen. Bereits meine Mutter hat einige 

Jahre - bis zur Heirat 1927 - bei Israels gearbeitet. Mein Schwager, Rudi Müller, hat bei Israels den Beruf als 

Molker gelernt und war bis Anfang des Krieges (bis zu seiner Einberufung zur Kriegsmarine) dort tätig. Auch 

Walter Knechtel (Reinholdshainer - der Schwager von Erna Bellmann) hat hier seine Lehre als Molker 

begonnen, musste dann aber zur Molkerei nach Pirna wechseln. Die Molkerei müsste demnach noch bis 1939 

existiert haben. Als Verkäuferin müsste bis dahin eine Schwester von Kurt Böhme (Gretel?) gearbeitet haben. 

Noch 1940 waren in diesem Gebäude polnische Kriegsgefangene untergebracht. Um diese Zeit muss auch noch 

Herbert Rüthrich (?) mechanische Arbeiten dort durchgeführt haben. Der Umbau des Gebäudes zum 

Arbeitsdienstlager für Maiden fand nach dieser Zeit statt. Herr Israel besaß früher auch einen 

hartgummibereiften Lkw. Dieses ausgediente Wrack hatte er auf dem großen Obstgarten, unmittelbar hinter 

der LKW-Garage von E. Keppler abgestellt. Zur Hochzeit (Polterabend) meiner Schwester mit Rudi Müller am 

20.11.1943 holte die Dorfjugend den Rest dieses Wracks über die Mauer und stellte dieses große Untergestelle 

an die Hauswand vor die Haustür. 
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Im Molkereigarten hatte die 

SA ihren Schießstand. Am 

Gartenbeginn (am Hof, 

gegenüber dem 

Molkereigebäude) stand ein 

kleines massives Gebäude. 

Von dort aus wurde mit KK-

Munition unterhalb der 

oberen Grundstücksmauer in 

Richtung unseres Obstgarten 

(jetzt Grundstück meines 

Bruders) geschossen, 

natürlich nur bis zu einem 

Unterstand. Dort haben wir 

Kinder oftmals die Bleikugeln 

aus den dafür aufgebauten 

Holzklötzen herausgebuhlt. Auch der beleibte Herr Israel trug die braune Uniform der SA. Dass diese Molkerei 

bis Kriegsbeginn von Israels betrieben wurde zeigt auch die folgende Aufzeichnung meines Buches: 

An dem großen Giebel des Molkereigebäudes befand sich ein viereckiger Eisentrog, in den die Molke 

(Quarkrückstand, auch Käsewasser genannt) eingeleitet wurde. Es erfolgte immer im heißen Zustand. Die 

Bauern holten sich diese Molke als Schweinefutter, gegen Zahlung eines geringen Betrages, dort ab. Wir 

Kinder haben uns im Winter oftmals die Hände in dieser warmen Molke gewärmt, denn am Molkerberg war im 

Winter Schlittenbetrieb. Weitere Schlittenbahnen waren am Kirchberg, am Röthigberg, am Köhlerberg und bei 

uns hinter der Scheune. Dieses Schlittenfahren ging oft bis in die Finsternis hinein. Mein Bruder, der eine Art 

ĂLaterna magica" besaÇ - das war Diaprojektor und Filmvorführgerät in einem ð gab manchmal abends damit 

Vorstellungen. Die Bilder wurden an das Fensterrollo projiziert. Auf der Rückseite des Rollos waren die Bilder 

noch gut zu sehen. Die Kinder, die von der Schlittenbahn kamen, konnten sich auf ihre Schlitten setzen und 

durch die Fensterscheibe diese Vorführungen mit ansehen. Nach den turbulenten Schlittenfahrten war das 

kostenlose Kino am Fenster eine willkommene Abwechslung. Als Film wurde gezeigt: ĂBilly fªhrt Auto". Aus 

einem 36-mm-ZeIluloidstreifen, bei denen das Ende an den Anfang geklebt war, entstand ein unendlicher Film. 

Das Auto, das im Film gezeigt wurde, ähnelte dem alten Hanomag vom Onkel aus den ersten dreißiger Jahren. 

Der Inhalt dieses Films war, daß Billy in einen zweirädrigen Gemüsekarren raste, die Früchte durch die Gegend 

flogen und   die herbeieilenden Polizisten mit ihren Gummiknüppeln zu Boden warf. Dies wiederholte sich so 

lange, wie die Kurbel gedreht wurde. Für die Diavariante existierten längliche Glasscheiben, an denen sich 

bunte Märchenbilder befanden. 

An der Waldseite des Molkereigebäudes befand sich der Hundezwinger. Wenn Zeit war, wurde der 

Schäferhund auf dem Hof frei laufen gelassen. 

Das dortige Dienstmädchen spielte oft mit ihm. 

Einmal warf sie Steine weg, die der Hund wieder 

holte. Ich wollte das gleiche machen. Als ich 

mich nach einen Stein bückte, biß mich der Hund 

in das linke Knie. Auf einem Bein bin ich den 

Molkerberg bis zur Bäckerei von Onkel Albert 

gehüpft. Meine Schwester hat mich dann nach 

Hause getragen. Erste Hilfe leistete der Weinrich 

Emil, Besitzer des Lindengarten. Er streute 

gelbes Puder auf die Wunden und verband das 

Knie. Zum Arzt mußte ich aber trotzdem noch 

gehen. Die drei Narben dieses Bisses sind heute 

noch zu sehen. 

 
 


